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chen, *) sondern sogar, um jedermann zur Ver,
tauschung seines haaren Geldes gegen Papier,
geld mit Gewalt zu zwingen. Dies ging zuletzt
so weit, daß ein Edier (1719) befahl, es sollten
auf dem Markte nicht über 6 Livres in baarem
Gelds auegegeben werden, wenn es nicht um

des Ausgleichens willen geschähe. Einige Mo/
nate nachher (21. Dec. 1719) erschien ein Ver,
bot, keine Zahlung über 10 Livres in Silber,
gelde, und keine über 300 Livres in Golde zu
machen. Darauf folgte am 17. Febr. 1720 ein
Verbot, mehr als 500 Livres in gemünztem Gol,
de in seinem Hause zu verwahren, und der Be,
fehl, daß keine Auszahlung über 100 Livres
künftig anders als in Bankonoten gemacht wer,
den sollte. Alle Deposita (aufgehobene Kapita,
lten unmündiger Waisen) wurden mit Gewalt
eingezogen und in Bankonoten verwandelt. Zum
Scheine hob man sogar Menschen auf, die, dem
Vorgeben nach, ihr Geld versteckt hatten; und
die- schreckte manchen so sehr, daß er sein Haab'

*) So wurde in einem Dekret vom 22. April 1719 bekannt
gemacht, daß man too Millionen Dankobillets gemacht

habe, wtlche keiner Veränderung oder Abnutzung, wie
das baare Geld, unterworfen sepn könnten, und welche ei«
nen ganz hesondern Vorzug vor de» Geldmünren ver¬

dienten, welche aus Materialien gemacht wurden, di«
an- fremden Ländern hereinkämen.


